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Der Chemiker und Mediziner Basılius Valentin,

Von Rem KFörster,
Kıngehend beschäftigt sıch mıt Basılhius V alentin Zuegelbauer’sHıst rel lıtt B7 111 N& 4N Eıne kürzere Vebersicht bletet

\l
184 Feller, Biographie unıverselle, AL Parıs 1548, ebenso
Gruyer 1n der 1 Aufl des Dietionnaire gyeneral de bıographie e
L’histoire VO  — Dezobry. Bachelet un Darsy, Parıs 1695; WO aber
der ereıts von Zauegelbauer qle fabelhaft zurückgewiesene (+eneral-
catalog des Benedietinerordens VO NeUEM autftaucht. Während
1Un vielfach Basılius Valentin nıcht 11U1I” dıe Zugehörigkeit zum
Benedietinerorden, sondern auch und ist INan ]Ja rasch mıiıt
einer Lebensbeschreibung fertig dıe Eixistenz überhaupt ab
gesprochen wurde, erfreuten S1C. seine Arbeıten autf alchimistisch.-
medizınıschem (+ebjete Jange eines ZJrOSSCNH Rufes Nach Feller
wurden dıe deutschen Schriften Valentin’s oxrösstentheils 11185
Latemische und Französische übersetzt. Zum achrufen orösserenInteresses sollen einzelne Büchertitel KErwähnung finden „Kurzer
Anhang und klare Repetition oder Wiederholung VOIN STOSSCHStein der Uralten, darınnen as rechte Lıuecht der elsen wahr-
hafftıg für Augen gestellet. Neben einem Bericht VO ueecksilber,Spies-Glas, Kupfer-Wasser, gemeınen Schwefel, lebendigen Kalck,Arsen1co, DSalpeter, Salmiac, Weın Stein, Kssig, und den Wein. “

„De Microcosmo, oder von der kle en Welt des menschlichen
ichLeibes, solche oraus Sı zusammengebauet, und

Was ihr ganzer Begri nd Inn alt vermag, samt ihren nde un
Ausgang, Allen SO den Grund der Weisheit lieben, das vornehmste,und Ar wissen höchlich vonnöthen.“ „Ubernaturliche, hoch-
theure NVunder-AÄArznei aller Metallen und Mineralien, sowohl
anderer Dinge, VO  = ott dem Allmächtigen Schöpfer Himmels,
Erden und aller Creaturen zu iınden dem presthafften Menschen
ZU:  S (+esundheit und langen Leben angeordnet, und aus Gnaden
verliehen.“ Triumpf-Wagen l1es Antimonii, Allen, . so den DE E A EGrund der uralten : Mediein suchen, Zzu gut vorgestellet.“Basılıus Valentinus KRediv1ıvus, das ISstx \ der wieder aufgelebteBamhus Valent1nus  O OE oder hellglanzendes gr  Gestirn der Alchymie.“Die Werke UNsErES heilkundigen Alchimisten erschienen VonNn
Anfang des 14 bis ZzZum Anfang des Jahrhunderts.. Die Ent-deckung des Antımons wird besonders unter Valentin’s Leistungenhervorgehoben. Jehan oibt 1n seinem Dietionnaire de chimie etde miıneralogie, Parıs 1564 dıe Entdeckungsumstände an Der-
artıge Anecdoten finden jedoch ıIn Luttre’s KEtymologie keinen
Gauben. Da nach ılm UConstantin der Afrıkaner, rzt vonSalerno, schon An KEnde des J: ah?hup(ierts ‘ das Wort Apt 1Imon
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brauchtdBeZeichnufig Stibium Sb) In der Chemiesprache viel-
leicht ägy ptisch-griechisch-arabischen Ursprungs lst. sollen
ach einzelnen Chemikern schon dıe „Alten“ das in ede stehendesılberweisse etia gekannt haben würde Valentin’s wıchtigsteKntdeckung eiwa In erstier gründlicherer Beschreibung gipfeln.Ohne 0808 dıe Angaben der einzelnen 1EUEeTEN Geschichts-
schreiber der Alchimie, Chemie un Medizin ZU prüfen, dürfte
CS enüugen, auf die jüngste krıtische Untersuchung .hinzuweısen.
In der Sıtzung der Parıser Academie des Inseriptiones et Belles-JLietires VO Sept S96 Setiztie Dr Hamy das Krgebnis seiner
Nachforschungen auseinander. Hamy bemerkt, dass die Werkedes . berühmten Alchimisten Basilius Valentin eiıne Zeıt lang ınhohem Ansehen standen. Die neuesten Geschichtsschreiber der
Chemie haben ach ihm dargethan, ass der vom Oberrhein her
stammende Benedietiner eıner 1e1 spätern Zeit als dem Anfangedes 15 Jahrhunderts angehöre, wWwI1e auch Ziegelbauer angıbt„VixMt ANNO 1415.“ W ılliam Davıdson nämlich Chemiker AauUS der
Mıtte des 1 Jahrhunderts und VOon 1647165 Aufseher desGartens hbeım Könige Frankreich. berichtet, er habe BasıliusValentin gekannt un xehört. Davıdson, geb 1593, am 1613‚oder 1614 a4UuSsS der Gegend VO  - Aberdeen nach Frankreich. und.
beschäftigte sıch mıt Heılkunde und Chem1e SS €e1
Claudius Dormy, Bischof Boulogne, auf dem Schlosse Beauchampbe]l Bourbon-Lanecy. Nun hat Davidson ohl frühestens um letzterenZeitpunkt herum seine wıssenschaftlichen persönlichen Beziehungen.«m;%@ngm#  I  A  elr  N  4'{2W;  U  <a  8  681 n  braucht undflie BeZeichnufig Stibium (Sbj in der Chemiesprache viel-  Jeicht ägyptisch-griechisch-arabischen Ursprungs ist — es sollen  nach einzelnen Chemikern schon die „Alten“ das in Rede stehende  silberweisse Metall gekannt haben — so würde Valentin’s wichtigste  Entdeckung etwa in erster gründlicherer Beschreibung gipfeln.  Ohne nun die Angaben der einzelnen neueren Geschichts- _  schreiber der Alchimie, Chemie und Medizin zu prüfen, dürfte  es genügen, auf die jüngste kritische Untersuchung hinzuweisen.  In der Sitzung der Pariser Academie des Insecriptiones et Belles-  Lettres vom 4. Sept. 1896 setzte Dr. Hamy das Ergebnis seiner  Nachforschungen auseinander. Hamy bemerkt, dass die Werke  des berühmten Alchimisten Basilius Valentin eine Zeit lang in  hohem Ansehen standen. Die neuesten Geschichtsschreiber der  Chemie haben nach ihm dargethan, dass der vom Oberrhein her_  stammende Benedietiner einer viel spätern Zeit als dem Anfange  des 15. Jahrhunderts angehöre, — wie auch Ziegelbauer angibt  „Vixit anno 1413.“ William Davidson nämlich, Chemiker aus der  Mitte des 17. Jahrhunderts und von 1647—1651 Aufseher des  Gartens beim Könige von Frankreich, berichtet, er habe Basilius -  Valentin gekannt und gehört. Davidson, geb. 1593, kam 1613  ‚oder 1614 aus der Gegend von Aberdeen nach Frankreich und.  beschäftigte sich mit Heilkunde und Chemie 1619—1622 bei  Claudius Dormy, Bischof von Boulogne, auf dem Schlosse Beauchamp _  bei Bourbon-Laney. Nun hat Davidson wohl frühestens ‚um letzteren  Zeitpunkt herum seine wissenschaftlichen persönlichen Beziehungen _  zu B. Valentin bekommen, dessen älteste Schriften-Ausgaben auch  {  Nnicht über die ersten Jahre des 17. Jahrhunderts zurück  gehen.  M  Nr  A  e  gespannt sein, welche Stellung die  Geschichte  arf wohl därap‚\_xf  W  es deutschen ‚V91keg_ von J\a:yng‘sel„1\«‘Pastorv__‘vz’u’ dieser ‘  _ Darlegung einnehmen‘ wird.  X  5  1  * Beirie_di\({:tin"_ér‘  - und Cistercienser  A  C j[Mit Benützung gütiger Mittheilungen der P. T, Herren Fl  5  r. Kinnast\( kf‚aufiath), N  ‚ P. Remaclus (Beuron  ), Tesz. Hal. (Heiligenkreuz),  Laurenz Wagner (Martinsberg), _  nchen), aus einer grossen  X  ;  %%up.‘ ‚Tud Mü  ‚Reihe von Ordens- und iter;  Zeit—  C  ‘s‘chrxiftera‘ zu  sammengestellt von der. Redacti  }  Von.] *>  Ü  / LXVIEE (68)  ; (Forf.’sgtzmi'g’ zu Heft III. 1‘896;S„ 501’‚__507"\)‘.;'  $  N Acsay, Franz.  Xav. (0. 8. B, Martinsberg): 1. A  Györi ka@hÄ N Fögjmnva:s_ium‚ ;  törtenete. (Die Geschichte des Raaber kath. G  ymnasiums.) Raaber Gymnasial-  p};vog‘‚.amr’x'1‚l.89fi.. N Mul;i1nk es ‘jövöxgxk.  (Unsere/ Ve'rigghgep/hgi t und Zu-  . N Wir spn;echen ‚lfi»er  jenen P. T. quren,iciié uns die oiaigen Mitfliéiiühée‘n'  ‘z.ljxi;’ömx:n‚‘en__ } liefseh‚„]t\ixsex\«n  besten ‚D‚a‘r;k 311$ und erbitten uns. ihre Beihi]fe_ZU Valentin bekommen, dessen älteste Schriften-Ausgaben auchnıcht über die ersten Jahre des F7 Jahrhunderts zurückgehen.M gespannt SeIN, ‚ welche' Stellung d1eGeschichte arf ohl darauf  chen }_deutsc ıen Volkes von J angseu-Pastor zu diıeser‚ Darlegung eın h C wird.

Berie_diétiner und Cistercienser[Mit Benützung gütiger Mittheilungen der P.T. Herren Fl 3 Kinnast (Kraubath),Remaclus (Beuron), Tesz Hal (Heiligenkreuz), Laurenz Wagner (Martinsberg‘),nchen), Aus einer gyrossenRup Jud (Mü Reihe von Ordens- und liter. Zeit-sch1‘?fteva Asammengestellt on der Redaction.| fLA VIIL (68.)(Fortsetzung zu Heft III. 1896, S. 501—507.)«m;%@ngm#  I  A  elr  N  4'{2W;  U  <a  8  681 n  braucht undflie BeZeichnufig Stibium (Sbj in der Chemiesprache viel-  Jeicht ägyptisch-griechisch-arabischen Ursprungs ist — es sollen  nach einzelnen Chemikern schon die „Alten“ das in Rede stehende  silberweisse Metall gekannt haben — so würde Valentin’s wichtigste  Entdeckung etwa in erster gründlicherer Beschreibung gipfeln.  Ohne nun die Angaben der einzelnen neueren Geschichts- _  schreiber der Alchimie, Chemie und Medizin zu prüfen, dürfte  es genügen, auf die jüngste kritische Untersuchung hinzuweisen.  In der Sitzung der Pariser Academie des Insecriptiones et Belles-  Lettres vom 4. Sept. 1896 setzte Dr. Hamy das Ergebnis seiner  Nachforschungen auseinander. Hamy bemerkt, dass die Werke  des berühmten Alchimisten Basilius Valentin eine Zeit lang in  hohem Ansehen standen. Die neuesten Geschichtsschreiber der  Chemie haben nach ihm dargethan, dass der vom Oberrhein her_  stammende Benedietiner einer viel spätern Zeit als dem Anfange  des 15. Jahrhunderts angehöre, — wie auch Ziegelbauer angibt  „Vixit anno 1413.“ William Davidson nämlich, Chemiker aus der  Mitte des 17. Jahrhunderts und von 1647—1651 Aufseher des  Gartens beim Könige von Frankreich, berichtet, er habe Basilius -  Valentin gekannt und gehört. Davidson, geb. 1593, kam 1613  ‚oder 1614 aus der Gegend von Aberdeen nach Frankreich und.  beschäftigte sich mit Heilkunde und Chemie 1619—1622 bei  Claudius Dormy, Bischof von Boulogne, auf dem Schlosse Beauchamp _  bei Bourbon-Laney. Nun hat Davidson wohl frühestens ‚um letzteren  Zeitpunkt herum seine wissenschaftlichen persönlichen Beziehungen _  zu B. Valentin bekommen, dessen älteste Schriften-Ausgaben auch  {  Nnicht über die ersten Jahre des 17. Jahrhunderts zurück  gehen.  M  Nr  A  e  gespannt sein, welche Stellung die  Geschichte  arf wohl därap‚\_xf  W  es deutschen ‚V91keg_ von J\a:yng‘sel„1\«‘Pastorv__‘vz’u’ dieser ‘  _ Darlegung einnehmen‘ wird.  X  5  1  * Beirie_di\({:tin"_ér‘  - und Cistercienser  A  C j[Mit Benützung gütiger Mittheilungen der P. T, Herren Fl  5  r. Kinnast\( kf‚aufiath), N  ‚ P. Remaclus (Beuron  ), Tesz. Hal. (Heiligenkreuz),  Laurenz Wagner (Martinsberg), _  nchen), aus einer grossen  X  ;  %%up.‘ ‚Tud Mü  ‚Reihe von Ordens- und iter;  Zeit—  C  ‘s‘chrxiftera‘ zu  sammengestellt von der. Redacti  }  Von.] *>  Ü  / LXVIEE (68)  ; (Forf.’sgtzmi'g’ zu Heft III. 1‘896;S„ 501’‚__507"\)‘.;'  $  N Acsay, Franz.  Xav. (0. 8. B, Martinsberg): 1. A  Györi ka@hÄ N Fögjmnva:s_ium‚ ;  törtenete. (Die Geschichte des Raaber kath. G  ymnasiums.) Raaber Gymnasial-  p};vog‘‚.amr’x'1‚l.89fi.. N Mul;i1nk es ‘jövöxgxk.  (Unsere/ Ve'rigghgep/hgi t und Zu-  . N Wir spn;echen ‚lfi»er  jenen P. T. quren,iciié uns die oiaigen Mitfliéiiühée‘n'  ‘z.ljxi;’ömx:n‚‘en__ } liefseh‚„]t\ixsex\«n  besten ‚D‚a‘r;k 311$ und erbitten uns. ihre Beihi]fe_Acsay, Franz Martinsberg): Györi kath. Fögfmnasiumtörtenete. (Die Greschichte des KRaaber kath ymnasıums.) Raaber Gymnasial-«m;%@ngm#  I  A  elr  N  4'{2W;  U  <a  8  681 n  braucht undflie BeZeichnufig Stibium (Sbj in der Chemiesprache viel-  Jeicht ägyptisch-griechisch-arabischen Ursprungs ist — es sollen  nach einzelnen Chemikern schon die „Alten“ das in Rede stehende  silberweisse Metall gekannt haben — so würde Valentin’s wichtigste  Entdeckung etwa in erster gründlicherer Beschreibung gipfeln.  Ohne nun die Angaben der einzelnen neueren Geschichts- _  schreiber der Alchimie, Chemie und Medizin zu prüfen, dürfte  es genügen, auf die jüngste kritische Untersuchung hinzuweisen.  In der Sitzung der Pariser Academie des Insecriptiones et Belles-  Lettres vom 4. Sept. 1896 setzte Dr. Hamy das Ergebnis seiner  Nachforschungen auseinander. Hamy bemerkt, dass die Werke  des berühmten Alchimisten Basilius Valentin eine Zeit lang in  hohem Ansehen standen. Die neuesten Geschichtsschreiber der  Chemie haben nach ihm dargethan, dass der vom Oberrhein her_  stammende Benedietiner einer viel spätern Zeit als dem Anfange  des 15. Jahrhunderts angehöre, — wie auch Ziegelbauer angibt  „Vixit anno 1413.“ William Davidson nämlich, Chemiker aus der  Mitte des 17. Jahrhunderts und von 1647—1651 Aufseher des  Gartens beim Könige von Frankreich, berichtet, er habe Basilius -  Valentin gekannt und gehört. Davidson, geb. 1593, kam 1613  ‚oder 1614 aus der Gegend von Aberdeen nach Frankreich und.  beschäftigte sich mit Heilkunde und Chemie 1619—1622 bei  Claudius Dormy, Bischof von Boulogne, auf dem Schlosse Beauchamp _  bei Bourbon-Laney. Nun hat Davidson wohl frühestens ‚um letzteren  Zeitpunkt herum seine wissenschaftlichen persönlichen Beziehungen _  zu B. Valentin bekommen, dessen älteste Schriften-Ausgaben auch  {  Nnicht über die ersten Jahre des 17. Jahrhunderts zurück  gehen.  M  Nr  A  e  gespannt sein, welche Stellung die  Geschichte  arf wohl därap‚\_xf  W  es deutschen ‚V91keg_ von J\a:yng‘sel„1\«‘Pastorv__‘vz’u’ dieser ‘  _ Darlegung einnehmen‘ wird.  X  5  1  * Beirie_di\({:tin"_ér‘  - und Cistercienser  A  C j[Mit Benützung gütiger Mittheilungen der P. T, Herren Fl  5  r. Kinnast\( kf‚aufiath), N  ‚ P. Remaclus (Beuron  ), Tesz. Hal. (Heiligenkreuz),  Laurenz Wagner (Martinsberg), _  nchen), aus einer grossen  X  ;  %%up.‘ ‚Tud Mü  ‚Reihe von Ordens- und iter;  Zeit—  C  ‘s‘chrxiftera‘ zu  sammengestellt von der. Redacti  }  Von.] *>  Ü  / LXVIEE (68)  ; (Forf.’sgtzmi'g’ zu Heft III. 1‘896;S„ 501’‚__507"\)‘.;'  $  N Acsay, Franz.  Xav. (0. 8. B, Martinsberg): 1. A  Györi ka@hÄ N Fögjmnva:s_ium‚ ;  törtenete. (Die Geschichte des Raaber kath. G  ymnasiums.) Raaber Gymnasial-  p};vog‘‚.amr’x'1‚l.89fi.. N Mul;i1nk es ‘jövöxgxk.  (Unsere/ Ve'rigghgep/hgi t und Zu-  . N Wir spn;echen ‚lfi»er  jenen P. T. quren,iciié uns die oiaigen Mitfliéiiühée‘n'  ‘z.ljxi;’ömx:n‚‘en__ } liefseh‚„]t\ixsex\«n  besten ‚D‚a‘r;k 311$ und erbitten uns. ihre Beihi]fe_ELE 1596. A Multunk jövö;xk. (Unsere Vergangenhei cj und ZU-
® Wir sprechen hi_er jenen Herren, die uns die oiaig*en MitfhéilunQenzukommen lıessen, unsern besten | Da‘1;k AUS un erbitten uns ihre Beihilfe


